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Einzug in Bukarcst.
Berlin . 6. Dez. (W. B. Amtlich.)

garest ist genommen. Seine
Mat der Kaiser hat Allerhöchst
Diesem Anlaß in Preußen und

-Lothringen am 6. Dezember
Ächietzen. Flaggen und Kirchen
Mt angeordnet.

Wiegramm des Kaisers
■§ an die Kaiserin.

xrrliu, 6. Dezbr. (WB . Amtlich.) Seine
Mt der Kaiser hat an Ihre Majestät
Kaiserin folgendes Telegramm gerichtet:
An Ihre Majestät , die Kaiserin und Kö-
zin, Berlin.

- Bukarest ist genommen. Welch herrlicher,
labÄl ich Gottes Gnade erreichter Erfolg auf der

:hn zu einem vollen Siege ! In raschen
liegen haben unsere unvergleichlichenTrup-
«Seite an Seite mit unserer tapferen Der-

W Men den Feind geschlagen, wo er sich
25,-fte ; bewährte Führung wies ihnen den

Gott helfe weiter!
Wilhelm.

M 1t

.. 41
Quai«

Fredl
Inch Ploesti genommen.
Berli«, 6. Dezbr . abends . (WB . Amtlich.)
Bukarest und Ploesti sind genommen.
Wien. 6. Dezbr . (WB .) Amtlich wird

- —Mutbart:
Bukarest und Ploesti sind genommen,

ti Ctellvertr . des Chefs des Generalstabs
v. Höfer, Feldmarschallleutnant.

■aillUlä Aon unserem militärischen Mitarbeiter .)
^ ][ Berlin , 7. Dezbr.

Die bedeutsamen militärischen Ereignisse,
- sich augenblicklich vor den Festungstoren

rumänischen Hauptstadt abspielten " »

Die Festung Bukarest.

die fortschreitende Einkreisung , die unsere
Armeen zu vollziehen sich anschicken, lenkt die
Aufnierksamkeit auf die militärische Aus¬
stattung und Bewertung der FestungBukarest.
Ihre Anlagen erfolgten durch den belgi¬
schen General Prialmont . Es bedurfte der
Jahre 1886—1895, um den Ausbau der nach
allen Errungenschaften der damaligen Kriegs¬
technik erfolgte , zu vollenden , Die Hauptstützen
des großen Festungsringes bilden 18 mächtige
Forts , die unter sich mit 18 Panzerbatter -en
als Zwischenwerken verbunden sind. Die
durchschnittliche Entfernung der Festungs¬
werke vom Mittelpunkte der Stadt beträgt
etwa 12 Km. Der ganze Umfang des Fe¬
stungsgürtels hatte die ungewöhnliche Länge
von 71 Km.

Die Forts haben trockene Gräben : ihre
Wände sind nach innen und außen nicht ge¬
mauert wie das bei den neueren Festungen
der Fall ist, sondern in Erde eingebaut.

Die Artillerie der Forts ist wie folgt ge¬
staltet : durchweg besteht sie aus zwei 21 Zen¬
timeter -Haubitzen und aus zwei bis vier 15
Zentimeter -Kanonen , welche in Panzertür¬
men eingelassen find. Außerdem sind eine
große Anzahl von 5,7 Ztm .-Kanonen vor¬
handen . welche die Aufgabe haben, die Grä¬
ben mit Feuer zu bestreichen.

Die Zwischenwerke haben flache Dreiecks¬
form. Für ste ist als Artilleriebewaffnung
vorgesehen zum Teil zwei 21 Ztm .-Haubitzen
und eine 15 Ztm .°Kanone , letztere ebenfalls
in Panzertürmen , zum Teil auch nur 5,7 Ztm.
Schnellfeuer-Kanonen , die in versenkbaren

Türmen aufgestellt sind.
Außer diesen ständigen Festungsgeschützen

sind natürlich noch eine Menge anderer Ge¬
schütze zur Verteidigung der Festung bereit¬
gestellt, die je nach Bedarf zur Aufstellung
und Verwendung kommen. Dieses letztere Ar¬
tilleriematerial ist beweglich und kann je
nach Belieben fortgeschafft werden, während
das inPanzertürmen untergebrachte und diese
Türme selbst naturgemäß nicht ohne weiteres
herausgenommen werden können. Es be¬

stehen Anhaltspunkte dafür , daß das rumä¬
nische Heer einen großen Teil seiner schweren
Festungsartillerie von Bukarest schon bei Mo¬
bilmachung herausgenommen und sie zur Ver¬
stärkung des Feldheeres herangezogen hat.
In welchem Verteidigungszustand Bukarest
gesetzt worden ist, geht u. a. daraus hervor,
daß schon seit längerer Zeit mehr als 60 000
Zivilarbeiter zur Verstärkung der Festungs¬
werke herangezogen waren . Ob das beweg¬
liche Material vor der Besetzung fortgeschafst
werden konnte, ist noch nicht bekannt.

Bisher 100 000
Rumänen gefangen.

] [ Berlin . 7. Dezbr . (Eig . Meldung .)
Die rumänischen Gefangenenverluste haben

einen ganz außerordentlichen Umfang ange¬
nommen. Bislang sind einschließlich der letz¬
ten Gefechte etwa 100 000 Rumänen von uns
und unseren Verbündeten gefangen genom¬
men. Zieht man dazu die schweren und blu¬
tigen Verlusten in Betracht , welche die Ru¬
mänen in den Schlachten an den Eebirgs-
päsien in der Walachei , am Argesul und jetzt
vor Bukarest erlitten , so ergibt sich, daß das
rumän .Heer, welches mit etwa 500000 aktiven
Mannschaften in den Krieg zog. bis jetzt schon
reichlich die Hälfte verloren hat . Für die
Entente ist damit eine wertvolle militärische
Hilfe , von der ste ausschlaggebende Wirkungen
erwartete , ausgeschaltet , umsomehr als der
Rest des rumänischen Heeres durch die er¬
littenen Niederlagen stark demoralisiert ist
und nachdrücklichster Maßnahmn bedarf , um
wieder zu einer kampfkräftigen Truppe zu
werden.

Truppen und ihre Verbündeten marschieren
schnell auf allen ihren Wegen , vom Dank und
von der Bewunderung der Heimat begleitet.

Mit Hunderten von Millionen , schreibt
Major Morath , hat Rumänien seine Landes¬
hauptstadt befestigt . Jetzt hat es ste nach 72
Kriegstagen rühmlos übergeben . Unsere

tapferen Kämpfer drangen wiederum in eine
Landeshauptstadt . Der Feind wird sich be¬
müht haben , in aller Hast die Vorräte von
Bukarest nach dem Norden zu entziehen. Einen
Teil dieser ins Rollen gebrachten Kriegsmit¬
tel haben unsere Truppen nordwestlich von
Bukarest schon abgefangen , und es ist zu be¬
zweifeln , ob es gelang , die großen Mengen
alles dessen abzuschieben. was uns willkom¬
mene Beute fein muß . Unsere Siege in der
Walachei waren ein furchtbarer Schlag gegen
den englischen Aushungerungsplan . Die
Einnahme von Bukarest kommt einer großen
gewonnenen Schlacht zum mindesten gleich.
Für den Führer der siegreichen Truppen,
Mackensen, ist Bukarest zum Geburtstags¬

geschenk geworden.

gum neuen Sieg
sagt das „Berliner Tageblatt " : Die mit gro¬
ßer Freude begrüßte Nachricht war erwartet
worden, kam aber noch früher , als die meisten
geglaubt hatten . Die siegreichen deutschen

Zur Lage.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

] [ Berlin , 6. Dezbr.
Im Westen lag am 4. Dezember starkes

Feuer auf unseren Linien beiderseits der
Ancre. Die Artillerietätigkeil hielt auch des
Nachts an . Lebhaftes Feuer herrschte auch in
den Kampfabschnitten von Le Sars und dem
St . Pierre Vaaft -Walde . Die Fliegertätig-
keit an der ganzen Front ist wieder rege, 3
feindliche Flugzeuge wurden gestern abge-
fchosten und zwar 2 im Luftkampfe und eines
von der Erde aus . Am 5. Dezember hat das
Feuer durchweg nachgelassen.

Im Osten lebt seit dem 5. Dezember
die russische Artillerietätigkeit nördlich des
Dnjestrs wieder auf : größere Angriffe mit
starken Masten versuchten die Rüsten an der
Baba Ludowa . Alle Vorstöße sind gescheitert.

An der siebenbürgischen  Ostfront
versuchten die Gegner erneut Angriffe , sie

Briefe der „gnädigen Frau ."
Skizze von Fritz Leisler.

(Schluß.)
erring schlug die Hacken zusammen und
eugte sich. Dann wandte er sich zum
n. Gustav Steiger , der ihn mit sehr ge¬
lten Gefühlen angehört hatte und in dem
bitterer Groll gegen seine Frau auszu-
en begann , hielt ihn nicht zurück.
1a betrat die Hausfrau die Veranda . Sie
mf den ersten Blick, daß hier ein geheimer
Pf zwischen den beiden Männern gewesen

ie streckte dem Besucher die Hand hin
swang ihn so, in den Raum zurückzu-

err Reinhard Lorring ? Es freut m^
Cie persönlich kennen zu lernen , nach-
»ir schon so lange unbekannter Weise in
ndung standen . Wie schade, daß Sie
kommen nicht angemeldet hatten ! Aber
henken uns doch ein paar Tage.

,ige Frau , ich kam, um Ihnen zu
Er beugte sich über ihre Hand und

e. „Ich tue es aus ganzem Herzen,
de Ihre Güte nie vergesten, aber , gna-
lu , wir wollen damit auseinander-
Jch .danke Ihnen nochmals,

wandte sich wieder zum Gehen, die
ru hielt ihn jedoch abermals zurück.
. wie ihr Gatte nervös ein Zeitungs-
erpflückte.
ün Gott , Herr Lorring , Sw haben
lon wie in einer Tragödie,
j Ihnen getan , daß Sie so feierlich

sind? Die paar wollenen Strümpfe , die Sie
bekamen, die Würste , Gänseleberpasteten, Zi¬
garren und so weiter sind doch nicht etwa die
Ursache der Verstimmung ? Zudem ist es ja
reiner Zufall , daß gerade Sie mein erstes
Paket bekamen — daß ich Ihnen , nachdem Sie
mir mit so hübschen Versen gedankt hatten,
noch ein paar weitere sandten , nehmen Sie
mir doch nicht übel ?"

„Rein , wahrhaftig nicht!" fiel ihr Gatte
grob ein , „die Würste und Zigarren haben's
dem Herrn Unteroffizier nicht angetan , son¬
dern deine „schöne Seele !" Donnerwetter , was
da hinter meinem Rücken vorgeht ! Dein
Schützling hat sich in deine Briefe verliebt ."

Das Lachen erstarb auf Frau Steigers
Antlitz . Sie sah von einem zum andern , als
wolle sie sich vergewistern , ob sie noch bei ge¬
sundem Verstand seien. Aber das grimmige
Gesicht ihres Mannes hätte ihr beinahe den
Humor verdorben . Jndsten faßt sie sich rasch
und ließ sich in einen der Sestel fallen.

„Dieses Mißverständnis werden wir bald
aufgeklärt haben ! Bitte , Herr Lorring , was
ist das mit den Briefen ?"

„Erlasten Sie mir 's gnädige Frau , gestat¬
ten Sie mit nur , daß ich gehen darf . ."

„Nichts da ! Ich gestatte nur , daß Sie mich
endlich aufilären . Ich habe den Paketen nie
mehr als drei , vier Zeilen als Gruß, als
Wunsch, wenn Sie wollen , beigelegt. Und
darüber haben Sie fich so gefreut ?"

„Er nannte die drei , vier Zeilen „Offen¬
barungen ", „zartsinnige Dichtungen '" höhnte
Herr Steiger , de: sich schmählich hintergangrn
glaubte.

Seine Frau lachte hellauf . „Sehe ich so
nach Schöngeisterei aus , lieber Gustav?"

Der „liebe Gustav " brummte nur etwas
Unverständliches in seinen Bart , aber Rien-
hard Lorring dachte plötzlich, eine Binde fiele
ihm von den Augen : wahrhaftig nein , diese
kleine rundliche Dame dort mochte wohl eine
vortreffliche Hausfrau sein, aber schwärme¬
rische Briese schrieb die ganz gewiß nicht. Wie
eine Erlösung war dem jungen Manne diese
Erkenntnis.

„Sie haben recht, gnädige Frau , hier wal¬
tet ein Mißverständnis ob. Es läßt sich wohl
am einfachsten aufklären , wenn ich Ihnen
diese Briefe zeige." Er entahm einer Brief¬
tasche ein kleines Päckchen. „Hier , ich habe sie
alle gesammelt , wie ich sie in Ihren Paketen
erhielt . Die Schreiberin mag sein wer will,
ich bin ihr aufrichtigen Dank schuldig.

Frau Steiger hatte nur einen einzigen
Blick in die Briefe geworfen, dann verließ
sie rasch und augenscheinlich erregt die
Veranda.

„Eine Flucht ?" dachte Reinhard Lorring.
„Das böse Eewisten ?" argwöhnte Herr

Gustav Steiger.
Aber nach fünf Minuten kam

frau zurück, ein ehrlicher Aerger
ihrer Stimme , als sie erklärte:
einem Betrug zum Opfer gefallen,
ring , es tut mir aufrichtig leid.
Sie , was in den Briefen stand und
die Liebenswürdigkeit , sie mir

digen."
„Spielt ste Komödie ?" fragte sich ihr Gatt !"

die Haus¬
zitterte in
„Sie sind
Herr Lor-
Vergesten

>haben Sie
auszuhänj-

„Niemals gebe ich die Briefe heraus !"
erklärte Reinhard Lorring.

„Ich denke. Sie sind ein Ehrenmann !"
„Gewiß, gnädige Frau , aber erstens habe

ich kein Recht. Ihnen die Briefs zu über¬
lasten, wenn sie nicht von Ihnen sind, und
zweitens haben Sie nicht das Recht, mich der
schönsten Erinnerung und des mir liebsten Be¬
sitzes zu berauben , den ich in allen Schlachten
und allen Gefahren wie ein Kleinod bewahrt
und behütet habe . Dagegen haben Sie aber
vielleicht eine Pflicht , gnädige Frau , nämlich
mir zu sagen, wer d' e Vriefschreiberin ist. Es
muß doch jemand sein, dem Ihre Pakete zu¬
gänglich waren , ehe sie zur Post gegeben
wurden ."

Herrn Gustav Sreiger stieg endlich eine
furchtbare Ahnung auf , „Grete !"

Seine Gattin nickte.
Da holte er, . ehe seine Frau noch etwas

sagen konnte, seine Tochter herbei . . .
In diesem Augenblick dachte ReinhardLor-

ring an den Marschallstab , den bekanntlich je¬
der deutsche Soldat im Tornister trägt , uno er
entwarf blitzschnell einen glänzenden strate¬
gischen Plan.

„Sprung auf ! Marsch, marsch!" die „feind¬
lichen" Kräfte durften sich gar nicht erst ent¬
wickeln . . .

Und nach einer halben Stunde bereits
hatte er auf der ganzen Linie gesiegl.

Die „Briefe der gnädigen Frau " durfte
er behalten , und damit sie nach seinem Urlaub
auch fortgesetzt würden , sicherte er sich die
blonde Schreiberin gleich auf Lebenszeit.
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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Dezbr.
7*

Set Souain nehmen wir französische
Gräben in 500 Meter Ausdehnung und
machen 120 Gefangene.

Im Osten Ruhe.
Auf dem Balkan weitere Fortschritte,

2000 Gefangene.
Auf dem österreichisch italienischen Kriegs,

schauplatze starke Artillerietättgkeit , daneben
flammen aber auch die Infanterie . Angriffe
nochmals auf; sie werden völlig abgeschlagen

wurden überall aabgewiesen. An einer Stelle
hoben die Gegner ein wenig Gelände ge¬
wonnen

In Rumänien geht unser Vormarsch über
die " Bahnlinie Bukarest—Targovist rüstig
r-orwärts . Die Rumänen ziehen sich hier zu¬
rück Unsere 9. Armee hat gestern allein
3450 Mann gefangen.

In der Dobrudscha  herrscht im allge¬
meinen Ruhe , Konstanza wurde von fetnd-
lichen Zerstörern beschossen, ohne daß jedoch
Schaden angerichtet worden wäre , Landbat¬
terien vertrieben die feindlichen Seestreit-
kraftc.

In Mazedonien  Hai die große östlich
der Cerna stattfindende Kamvfhandlung mit
einem Zurückwerfen der Serben abgeschlosien.
Aus dem italienischen  Kriegsschauplatz

hält das Artilleriefeuer trotz Regenwetters
an , es hat gestern zugenommen.

""tDie' rumänische Regierung
in Jassy.

Bern , 6. Dezbr. (WB .) Die Pariser Agence
Fournier verbreitet die Meldung , Jassy sei
das Zentrum der rumänischen Regierungs-
tätigkeit geworden. Mehrers Minister und
die Präsidenten des Senats und der Abge-
ordnetcnkammer seien dort eingerroffen . Das
Parlam , nt werde demnächst in Iassv seine
erste Kricgssitzung abhaltru.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 6. Dezbr. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von auch gestern zeitweilig stär-
terem Artilleriekampf imSomme -Eebiet keine
besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front de- * <>nera ' feldmarschtlls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Stellungen an der Rarajowka lagen

unter lebhaftem Feuer russischer Artillerie.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

In den Waldkarpathen griff derRuffe nörd¬
lich des Tartaren -Passes und viermal an der
Ludowa an . Seine neuen Opfer an Men¬
schen brachten ihm keinen Erfolg . Die Ee-
fangenenzahl aus den für uns günstigen
Kämpfen am Werch Debry erhöhte sich auf
zweihundertundfünfundsiebzig (275) Mann,
die Beute auf fünf (5) Maschinengewehre und
vier (4) Minenwerfer.

Im Trotosul -Tal wurde starker russischer
Druck gegen die vorderste Linie in der vor¬
bereiteten , unweit rückwärts gelegenen zwei¬
ten Stellung aufgefangen.

Nördlich des Ojtoz-Pasies gelang die Weg¬
nahme eines russischen Stützpunktes bei ge¬
ringem eigenen Verlust . Sechzig (60) Ge¬
fangene blieben in der Hand der deutschen An¬
greifer.

Im Bazka-Tal , südöstlich des Beckens von
Kezdivasarhely brachte ein von deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen ausgeführ¬
ter Handstreich ein beträchtliches Stück rumä¬
nischer Stellung mit zwei (2) Offizieren , über
achtzig (80) Mann und viel dort aufgestapel¬
ter Munition in unseren Besitz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
v. Mackensen.

Die siegreich vordringende 9. Armee nähert
sich kämpfend der Bahn Bukarest—Ploesti—
Campina.

Unter der Einwirkung dieser Bewegung
räumte der Gegner seine Stellungen nördlich
von Sinait , das ihm abends von österreichisch-
ungarischen Truppen nach Kampf genommen
wurde.

Die Donauarmee hat die auf dem Süd¬
ufer des Argesul noch von den Rumänen be¬
setzten Orte gesäubert . Sie ist im Vor¬
dringen auf Bukarest.

An der Donau sind russische Angriffe von
Osten her zurückgeschlagen worden.

Die unter Oberst v. Szivo in der südwest- j
lichen Walachei den in Auflösung wetchenden
rumänischen Kräften folgenden österreichisch- j
ungarischen und deutschen Truppen haben den j
Gegner am Alt zum Kampfe gestellt. Der j

.Taunusbote " Bad Homburg ». d. H§h«. 7 Dezemt»

Feind , dem auf dem Ostufer des Flusses der
Weg verleg ist, hat gestern sechsundzwanzig
(20) Offiziere , eintausendsechshundert (1600)
Mann an Gefangenen und vier (4) Geschütze
eingebüßt.

Außer dieser Zahl sind am 5. 12. über vier¬
tausendvierhundert (4400) Rumänen ge¬
fangen genommen. An der Bahn nordwestlich
von Bukarest fielen bedeutendeWeizenvorräte
in unsere Hand, die von der englischen Regie¬
rung angekauft durch Schilder als solche ge¬
kennzeichnet waren.

A der Dobrudscha-Front herrscht Ruhe.
Mazedonische Front.

In den Gefechten bei Gradesnica östlich
der Cerna blieben bulgarische Regimenter
Sieger über die Serben , die anfangs in einen
Teil der Stellung eingedrungen waren . Wei¬
ter südlich sind neue Kämpfe im Gange.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Wie «, 6. Dezbr.
lauibart:

(WB .) Amtlich wird ver-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrupppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Mackensen.
Die Donau -Armee hat westlich der Arge-

sul-Mündung russische Angriffe abgeschlagen
und südwestlich von Bukarest die Ortschaften
ain rechten Flußufer gesäubert . Die sieg¬
reich vordringenden österreich-ungarischen
und deutschen Kräfte des Generals von Fal¬
kenhayn nähern sich der von Bukarest über
Ploesti nachCambina führenden Bahn . Oester¬
reich-ungarische Truppen habeil , in nördlicher
Richtung vorstoßend, den Feind bei Sinaia
geworfen und besetzten den Ort . Die Kampf¬
gruppe des Obersten von Szivo erreichte, die
in der westlichen Walachei abgeschnittenen
runränischen Truppen vor sich her treibend,
den unteren Alt . Hier kam cs zu neuen Ge¬
fechten, bei denen wir 26Offiziere . 1600 Mann
vier Geschütze und drei Maschinengewehre er¬
brachten.
Heeresfrom des G .neraloberstErzyerzogIostf.

Im Bazka-Tal und nordwestlich von So es
Mezö wurden den Rumänen wichtige Stütz¬
punkte entrissen, wobei sie 150 Mann , zwei
Maschinengewehre und verschiedenes Kriegs-
geräi einbllßten . Nordwestlich von Sulto
drückte uns ein starker russischer Angriff auf
d:e einen Kilometer westlich angelegte zweite
Linie zurück. Im Ludowa -Eebiet und nord¬
westlich des Tartaren -Passes scheuerten alle
russisch..« Angriffe.

Am 2. d. M. bewarf ein k. u. k Fleug-
zeuggcschwader dasBarackenlager Ciungi mit
Bornben und erzielte , ohne selbst Schaden zu
leiden , mehrere Treffer.

Hceresfront des Eeneralf -idmarschalls
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer u. Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Rtckne von Belara.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs
v. Höfer, Feldmarschallleutnant.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 4. auf den 5. Dezbr.

hat eines unserer Seeflugzeuggeschwader die
militärischen Objekte von Monfalcone mir
schweren Bomben erfolgreich belegt . Trotz
heftigen Abwehrfeuers sind alle Seeflugzeuge
unversehrt eingerückt.

Flottenkommondo.

Begegnung der beiden
Kaiser.

Berlin , 6. Dezbr . (WB . Amtlich.) Seine
Kaiserliche und Königliche Apostolische Ma¬
jestät Kaiser und König Carl stattete gestern
rn Begleitung Seiner Kaiserlichen und Kö¬
niglichen Hohert des Feldmarfchalls Erzher¬
zogs Friedrich und des Chefs des General¬
stabes Feldmarschalls Freih -rru Conrad von
Hötzcndorff Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser seinen ersten Besuch al ; Herrscher der
verkündeten Monarchie im d'.uijchev Großen
Hauptquartier ab und verweilte dort bis zum
Abend.

Seine Majestät der Deutsch-, Kaiser , be¬
gleitet von seinem Ceneralstrbschef , General¬
feldmarschall von Teneckendvrff und von
Hindendurg , erwiderte diesen Besuch seines
hohen Verbündeten heute beim Lesterreichisch-
Ungartschen Arme-Oberkommando.

Seine Apostolische Majestät verlieh dem
Deutschen Kaiser das Militäverdienstkrcuz
erster Klasse mit Kriegsdekoration . Allerhöchst
Dieser seinem hohen Verbündeten das Eichen¬
laub zum Pour le Mörite.

Reichstag angenommene Gesetz über den va-
terländijchen Hilfsdienst vollzogen. Das Ge¬
setz wird in der heute erscheinenden Nummer
des Reichsgesetzblattes veröffentlicht!

Der deutsche U-Boot-
aitgriff auf Madeira.

] [ Berlin , 7. Dezbr. (Eig . Meldung .)
Der ebenso schneidige wie erfolgreiche Vor¬

stoß deutscher Unterseeboote in den Hafen von
Funchal an der Küst von Madeira hat nicht
allein bei den Portugiesen sondern auch im
ganzen Lager der Entente lebhafteBestürzung
hervorgerufen . Die Unsicherheit der Gewäs¬
ser jeder Art und jeder Zone ist durch diesen
Angriff wieder einmal sehr augenfällig zu¬
tage getreten . Den U-Booten fielen zwei
wertvolle feindliche Schiffe zum Opfer und
zwar handlt es sich einesteils um den Damp¬
fer „Dacia ", welcher zur Klasse der 3—5000
Tonnenschiffe gehört und für französische

Kriegszwecke in hervorragendem Maße , na¬
mentlich aber zum Kabellegen dienstbar ge¬
macht worden war . Ein witeres 2500 Tonnen¬
schiff wurde vernichtet , welches in den fran¬
zösischen Kriegswerkstätten für den Trans¬
port von Unterfebooten eingerichtet worden
war . Es war so konstruiert , daß durch ein an
seiner Stirnseite befindliches großes Tor ein
vollständiges Unterseeboot in das Schiff ein-
fahren konnte. Das Wasser wurde dann her¬
ausgelassen, das Boot abgestützt und konnte
so befördert werden . Außerdem diente der
Dampfer zur Beförderung schwerer Lasten und
Maschinenteile.

Das Hsrrenhaus
nahm heute ebenfalls seine Citzun»

Präsident Graf von Arnim -Boitzenbur
nete die Sitzung um 2 Uhr und
warmen Worten des Ablebens Kaiser
Josefs und gab ferner der Hoffnung
druck, daß die wichtigen Erfolge in »
nien von Bedeutung für das Ende des,
ges sein werden . Hierauf berichtete Er/
Sydlitz über eine Eingabe des Herr/
Hertzberg-Lottin , das Kriegsernähru/,
müsse bei allen Anordnungen für die
nährung in Zukunft mehr als bisher
zeugung vonLebensmitteln berücksichtig
das Einfuhr -Monopol der Zentral -Eh.k,
Genossenschaft erheblich einschränken
Kommission hat den Antrag umgeände/
wurde in dieser Fassung angenommen '
kurzer Debatte . Nächste Sitzung Donne,
12 Uhr „Kleine Vorlagen.

Schutzhaft.
Von Dr . jur . Brandis.

Dieselbe wird während des im dem
Reich bestehenden Belagerungszusft
von den Militärbehörden bekanntlich
hängt schon vor der gerichtlichen Uebech
rung von Personen , die hoch- oder lind,
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verräterischen Umtriebe verdächtig sind, Handlut
ein Schutz des deutschen Reiches erfori

Im „Lokal-Anzeiger" wird nach Pariser
Blättern mitgetilt , daß nächst Dieppe bei
schwerem Nebel infolge eines Zusammenstoßes
mit einem englischen Transportdampfer der
französische Torpedojäger „Patagan " sank, des¬
sen Hauptaufgabe die Verfolgung der deut¬
schen U-Boote gewesen ist.

Die englische Ministerkrise.
London, 6. Dezbr. (WB .) „Westminster

Gazette " erfährt , daß Bonar Law des Kö¬
nigs Einladung , ein Kabinett zu bilden , ab¬
gelehnt hat , da er sich außerstande fühlt , das
Amt eines Premierministers zu übernehmen.

Amsterdam, 6. Dezbr. (WB .) Nach einer
Neutermeldung bestätigt eine autoritative
Erklärung die Weigerung Bonar Laws , ein
Kabinett zu bilden . Dies bedeutet nicht, daß
Bonar Law seine Haltung geändert hat , denn
er war die ganze Zeit über bereit , unter je¬
dem Premierminister , der dem Lande genehm
ist, zu dienen , aber nicht bereit , die Stel¬
lung eines Premierministers zu übernehmen.
Es rst ganz leicht möglich, daß Lloyd George,
wenn er sich einer entsprechenden Unterstüt¬
zung vonseiten des Unterhauses nicht ver-
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erscheint. Daß nun hierbei Mißgriffe
kommen sind, wird von der Regierunq ni
bestritten ; sie sind gewiß oft unverineW
gewesen, wenn auch in manchen Fällen
sorgfältigere Nachforschungnach dem lstheh
der Anzeige oder Verdächtigung wünsl
wert und der Verhaftete nicht gleich von
herein wie ein überführter Verbrecher zu
handeln gewesen wäre . Auf einmütiges
langen aller Parteien ist deshalb die Sdji
Haft geregelt und sind dem Verhafteten toi
tige Rechte durch das neue Gesetz oextieljeiiillten Leben
Es sind dies folgende : Iknfchenkindei

1. Der Haftbefehl ist schriftlich zu erlchn Etlichen Tat
Also ein mündlicher Auftrag genügt nicht (t köstlichen
Der Verhaftete kann fordern , daß er ihm ent ,,ÄCu”b 91n
weder bei der Verhaftung oder unverzügli, weil es ti
danach bekannt gegeben, auch ihm eineA- "*en
schrift mitgeteilt wird , sodaß er nicht nch ne’ *c
wie bisher läufig darüber völlig im llnkstri!je" J e.
bleibt , was ihm zur Last gelegt rmrd. Ia<L 4tenb g «
muß der Haftbefehl angeben . " en sie ers

2. Der Verhaftete muß entweder noch an, auch sie dr
Tage seiner Verhaftung oder spätestens am: b er  großer
folgenden Tage dem Amtsrichter des Bezirks'mpfes.
zur Vernehmung vorgeführt werden, um ihn ptä
Gelegenheit zu geben, sich zu verteidigen. ^ j, e Berfas

3. Er hat das Recht sich über die Berkm iltet und es
tung beim Reichsmilitärgericht zu beschwer!« tiinmung alt
Er kann dabei das Verlanven stellen, mto inierzlichenN
lich gehört zu werden . Unterläßt er dies,ft>,die jeden l
kann das Reichsmilitärgericht , wenn es dH, ^Kn«zr» i ?------- »-»'°"k °-""d- .

wie Bonar Law gezwungen sehen wird . Mög¬
licherweise wird also Asqnith eingeladen wer-

! entscheiden. !»Schar Mu
4. Der Verhaftete kann zu jeder Zeit st «de es zur

den , wieder an die Spitze des Ka - i einen Verteidiger erwählen . Wird er n»° ten Einnahn
binetts zu treten.

Amsterdam, 6. Dezbr. (WB .) Reuter mel¬
det aus London : Der König hat sich Lloyd
George kommen lassen.

Ppeuhischev Landtag.
Abgeordneten Haus

Die heutige Sitzung des Abgeordneten¬
hauses wurde durch eine längere Rede des
Landwirtschaftsministers eingeleitet , in der
er zu allen gestern vorgebrachten Wünschen
Stellung nahm . Er sah es für die Haupt¬
aufgabe der landwirtschaftlichen Verwaltung
an , die Produktion zu heben, da mit Beschlag¬
nahme allein nichts getan sei. Der Minister
warnte davor zu glauben , daß nach dem
Kriege die Nährmittelnot auch gleich vorüber
sei. Voraussichtlich würden wir noch längere
Zeit zur Sparsamkeit gezwungen sein. Er
nahm ferner die Landwirtschaft gegen zu
weitgehende Angriffe in Schutz und erachtete
einen Produktionszwang geradezu als ein
Unding.

Nach dem Minister sprach der soz. Abg.
Braun  temperamentvoll zugunsten der Kon¬
sumenten und ließ es an Hieben gegen die
Landwirtschaft nicht fehlen. Von Höchstprei¬
sen ohne Beschlagnahme sei nichts zu erwar¬
ten . Gegen die Kartoffelnot mutz sofort etwas

; geschehen. Redner donnerte dann noch über
j Kriegswucher und Profitgier.

j Verlauf von zwei Wochen noch in Hast̂ im Kaiserhy
; halten , so kann er verlangen , daß der Amts wurd
^ richter ihm einen Verteidiger bestellt. Üete, Ouvertüre
' dieses fein Recht muß er bei seiner VerÄ %et zum V
■mung vom Amtsrichter belehrt werden. Le? ir fjjx ^

terer kann auch von Amtswegen einen Miw i«f. Oskar B
diger beiordnen . Ist der Verhaftete nünd« lastet Vrtrc
jährig oder entmündigt , so ist sein gesetzlP In! sein Op. 5
Vertreter als sein Beistand zu den VerhM id Orchester."
lungen zuzulassen und zu hören . Ostler, der ei

5. Hat die Verhaftung schon einen --gestattet n
gedauert , so hat das Reichsmilitärgericht «a Wn Bogenst
selbst die Sachlage aufs Neue zu prüfen^ »>8 klingen!
über die Fortdauer der Haft zu entscheid e» hübsch zu
Diese Nachprüfung wiederholt sich alad«> - —JDas
mindestens alle zwei Monate . Der HaM Mrlrch zu
fehl ist aufzuheben, wenn der Grund "7 ^ ett  fuhren,
damit verfolgte Zweck hinfällig geworden̂ von ander
oder der Belagerungs - oder KriegszufM. ^ onliche

nicht mehr r -sl-ht . ifc
6. Eine Entschädigung für unschuldig'» •

littene Schutzhaft tritt nicht unbedingt f
sondern nur dann , wenn sich herausstcllC
entweder ihre Verhängung oder ihre ^
längerung nach den damals vorliegenden>
dachtsgriinden nicht gerechtfertigt 6̂ ^
war . Lag also damals noch ein dringe^
Verdacht der Spionage oder dergleichen̂
so kann eine Entschädigung nicht geft^
werden.

Der vaterländische
Hilfsdienst.

Berlin , 6. Dezbr. (WB .) Der Kaiser hat
am 5. Dezb. das vom Bundrsrat und dem

Abg. von Oertzen (freikonf .) gab die
Knappheit der Lebensmittel zu, bestritt aber,
daß eine Notlage vorliege , alle Stände müß¬
ten Hand in Hand gehen.

Abg. Delius (fortfchr . Volksp.) übte
i ziemlich scharfe Kritik an der Nahrungsmit-
! telversorgung und fragte : wo ist der Käse ge-
^ blieben ? Auch Wild müßte an die Städte ab-
^ geliefert werden.

Hiermit war die Beratung erschöpft.
Anträge des Ausschusses wurden angenom¬
men. Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr

l „Teuerungszulagen und Eerichtskostengesetz."

0 Stadtnachrichten.

* Bukarest genommen! Gestern Abends
schen7 und Uhr traf die Freudenml
ein , daß Bukarest , schneller als man
ahnen können, genommen ist. Elockenget
verkündete Sieg . Die Louisenstraße wal ■
belebt , da sich jeder von der Richtigk^
die Stadt durcheilenden Kunde ntt- ^
neu Augen an den Aushangstellen der .

Die ^ derblätter überzeugen wollte . Wie inzwll
weiter gemeldet wurde , ist auch Pl0es
nommen. llsere Truppen haben im
mit den Bundesgenossen unter treffliw^

Mke



Mich den größten TeilRumäniens einen
tzun» Erfrf > gemacht , der eine fortlaufede Kette
ibura - M ^ egen bildet.
gedM Kirchengeläut , Salutschietzen und Flaggen
atjet 'S bi « S . M . dem Kaiser zu ihrer Ehre an-
nunn - Ordnet. Während die Glocken gestern Abend
in V " ! hohe Lied des Sieges sangen , mutzte das

e des Mischießen hier , in der artillerielosenStadt
ie (g™? ^ bleiben . Das Flaggen — es ist bedauer-
§etrn 2 \  das hier feststellen zu müssen — lätzt
ihruiM wünschen übrig . Nur an wenigen
>ie V2 lioatgebäuden flattert eine Fahne . Die
her ^ Menstangen ragen kahl , wie ste seit den
chtige, * Seit Tgen des Jahres 1914 aus den Häu-
l-Eir.k̂ Z  Hervorschauen, in die Luft , da die Mei-

.Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 7 . Dezember 1819

nken

tmrn
i)onn!

eände«^ Le zu hisien . Hoffentlich ändert sich dies,
— • >w ^  gerade Homburg will sicher nicht

das bitzchen freudige Arbeit scheuen, die

:sl »itn
- :rz i j,e| Ruf kommen , sich lauer zu verhalten

Ldie gesamte Bevölkerung unseres deutschen
Mütlandes . Unsere Truppen verdienen
j([e Würdigung des Flaggens und wir soll-
,i, unfern Stolz darein setzen, sie ihnen auch
Mmen ^zu lassen . _ ^ _

h | *Äriegsanszeich » üng " G ^ navier Franz
„ppel ' vom  5 Garde -Regiment zu Futz,

^zustach erhielt das Eiserne Kreuz.UtO) v
Uebersj „Alte Lieder " heitzt der Roman , mit

er lachHen « bdruck wir morgen beginnen , und
sind, Hen Handlung zuerst in unserem Taunus
trforderli lek. ^
iffe corge illte Lieder ! Tiefer Zauber liegt in die.
runq nicĥ Worten , bannt die Eedank n in seine
rermeA- iche und zieht sie weit zurück, über Leid
Men ei, ,&Freudvolles , Schweres und Leichtes , ins
m llrhei, »miß« Kinderland , Alte Lieder — die einst
wünschen? i« lieben Lippen gesungen , sie bleiben un-
von com«gessen und grüßen wie treue Freunde,

cher zu be» ste wieder einmal erklingen oder im
tiges Bei Merköipernden Tanze tönen,
die Schuh Zeder Leser dieses Romans wird daher
teten©id ch mit Freude an dem von Schönheit er
verliehen len Leben der beiden jungen genialen

lenschenkinder teilnehmen , die mit ihrer
;U ei[Q| ra Dlichen Tanzkunst den grotzen Reichtum
mqt nicht !t köstlichen alten Weisen erschöpfen
, [hn  Z  jiene und Angela Cermak , die tanzen müs

i, weil es ihnen Lebensbedingung ist , die
« ntjctt müsien , wie sie atmen müsien . Ihre

«ze reine , schöne Seele darin ausströmend,
, »zw sie die alten Lieder , in denen Sehn¬
>',rd. In ißt und Heimat , Liebe und Treue wie

illeuchtende Wegweiser stehen . Zur Freude
feinen sie erschaffen zu sein und doch müs.

r nochM , ,uch sie durch Leid gehen , wie alle jetzt
estens ra i bei großen schweren Zeit des Völker,
es Beziils Wpfes,
r, umih« giej c> prächtige Temperamentsmenschen
bigen. ^ h t  Verfasserin , Anny von Panhuys ge-
ie VerhuslM und es verstanden , die tiefpoetische
:eschwem timmung alter Lieder mit all ihrem süß.
on, munS lnierzlichen Reiz in dem Roman festzuhal.
er dies, !<>, die jeden Leser gefangen nehmen würden.

«km * Das 3. Sonderkonzert des städtischen
' Diiorchesters war leider nur von einer klei-

« Cchar Musikfreunden besucht. Eingeleitet
r Zeit!« «de es zur Feier der kurz vorher verkün-
d ei "l>> ien Einnahme von Bukarest mit der deut-

Hast bi hn Kaiserhymne , die stehend gespielt und
der Amts wurde , darauf brachte das Orchester
IU. siebeeOuvertüre zu Schillers „Turandot " von
r Dm -H lchner zum Vortrag . Die folgende Nummer
)en. tt für den Solisten des Abends . Herrn
en Dertsi Oskar Brückner -Wiesbaden , der uns
e mind-l i alter Vrtrauter ist . Er spielte zum ersten
zesetzM >«I sein Op . 59 ein „Konzert für Violoncello
Verhm >dOrchester." Herr Prof . Brückner ist ein

Ostler, der eine schöne Würdigung verdient,
en Kd»" gestattet mit glänzender Fingertechnik,
ericht Wj Bogenstrich und einem schönen, gleich-
rüfen ttttl ihig klingenden Instrument , entwickelt er
ntscheibe« "en hübsch zur Geltung kommenden warmen
, olsdai» ^ — Das neue Werk in seiner Eigenart
^ Hllstti Ehrlich zu behandeln , würde hier etwas
und »de Veit führen , außerdem müßte man es auch
oorden>l ^ von anderen Künstlern hören , die nicht
.gszustâ -persönliche Note des Komponisten hinein-

können und es vielleicht anders auf-
e, !,fn- Eine fchöneBereicherung ist es für un¬

sere Cello -Literatur , die auf nur wenige m- br
als Haydn , Frank , Lalo u . Popper angewiesen
ist . In unseren Tagen sind im allgemeinen
wenig Cello -Konzerte entstanden , die oft ge¬
hört werden.

Die Eigenart des Brücknerschen
Konzertes besteht darin , daß es nicht für das
Cello allein  geschrieben , sondern ein mit
greifbaren Motiven ausgestattetes O r ch e-
st e rwerk ist , aus dem der Solist die schönsten
Schattierungen herausholt . Dem Cello allein
gehört eigentlich nur die Cadenz.

Die Einleitung klingt märchenhaft ver¬
schleiert und hat etwas Feierliches . Der rich¬
tige Eindruck , der das Werk verstehen läßt,
kommt erst , wenn das Cello , das das Thema
sucht, dieses gefunden hat uns es zusammen
mit dem Orchester ausprägt . Kleinere Ne-
benthemen , die wieder offensichtlich dasSuchen
des Cellos erkennen lassen , führen schließlich
zu der Cadenz , die im Brücknerschen Spiel,
gleichwie seine Prall -Triller , so wunderbar
zum Ausdruck gebracht wird.

Kontrapunktisch hat das Konzert eigene
Richtl ' r.ien . Brückner ging im Aufbau Wege,
die vcn der Literatur etwas abweichen , schon
.n dem Sinne , daß er , wir oben gesagt , nicht
nur das Cello , sondern auch das Orchester
gut zu Wort kommen läßt . Das Opus
ist für beide Teile dankbr .- und fcffelt den
Hörer , ueil  es musikalischen Inhalt hat.

Herr Kapellmeister Sch U % hatte für eine
feine Wiedergabe vom Orchester trefflich ge¬
sorgt und so konnte der wohlverdiente Bei¬
fall für den Komponisten und Solisten Brück¬
ner wie für Dirigent und Kapelle nicht aus-
bleiben.

Nach der Schubert 'schen 8 -ciur Symphonie
No . 6. erfreute Herr Prof . Brückner noch mit
zwei Solls , dem „Gebet " von Otto Dorn und
erner allerliebsten eigenen Schöpfung , die
„Poesto " betitelt ist . Die „Ungarische Rhap¬
sodie in O (an Graf Apponyi ) von Liszt be¬
endete das schöne Konzert . F . R.

* 25jähriges Dicnstjubiläum . Am
8. Dezember sieht Herr Obei . Postassistent
Hans Urban  auf eine 25jährtge Tätig,
keit im Dienst der Postoerwaltung zurück.

* Höchstpreis für Spanferkel. Das
Lebensmtttelamt gibt bekannt , daß von
morgen ab der Höchstpreis für das Pfund
Spanferkel 2 .80 M beträgt . Das Fleisch
darf nur gegen Fleischmarken verabfolgt
werden.

* Fahrplanänderung . Vom nächsten
Samstag fallen folgende Züge weg : Ab
Frankfurt 7.14 V ., in Homburg 8 .01 und
ab Homburg 10 Uhr V ., in Frankfurt 10 .39
Uhr ; ad Homburg 9 .22 Uhr N , in Fried¬
berg 9 57 Uhr N . und ad Friedberg 8 .25
Uhr N ., in Homburg 9 .10 Uhr.

* „Fräulein Metzgergefelle ." Bei der
Wiesbadener Handwerkskammer hat die
Tochter des Metzgermetsters Louis Unkel,
Fräulein Helene Unkel in Biedenkopf ihre
Prüfung als Metzgergeselle mit der Note
„gut " bestanden.

— Schöffengerichtssitzung vom 6.
Dezember . Vorsitz : Amtsgerichtsrat Raffe;
Vertreter der Staatsanwaltschaft : Amtsan.
walt Winter ; Protokollführer : Referendar
Dreyn ; Schöffen : Metzgermeister W . Zimmer
von hier und Kaufmann Kunhardt -Oberursel.

Ein Arbeiter aus Oberursel bekam eine
polizeiliche Strafverfügung , weil er zusam¬
men mit seiner Frau unberechtigterweise
Holz schnitt . Sie lautete auf 9 M Das
Schöffengericht als Berufungsbehörde be¬
stätigte die Strafe und erkannte außerdem
auf Einziehung der benutzten Handsäge . —
Ein Hund , der in einem Garten an der
Ferdinondsanlage wohnt , scherte sich wenig
um die Nachtruhe seiner menschlichen Nach¬
barn und verursachte durch lautes Vellen
„ungebührlichen Lärm .« Zwei Strafbefehle
von je 3 Mark kamen dafür der Hundebe-
sitzerin ins Haus geflogen , gegen ' die sie
natürlich die schöffengerichtliche Entscheidung
anrief . Wie schon in früheren Fällen siegte

der Hund , denn die seinetwegen ausge¬
sprochene Strafe wurde vom Gericht aufge
hoben . — Wegen Ueberschreiten der Höchst¬
preise beim Verkauf von Handkäse war eine
Landwirtsfrau von Hochwesel vor das Ge¬
richt beordert . Sie hatte statt 90 Pfennig
für das Pfund M 1 42 verlangt . Nach der
Beweisaufnahme wurde sie freigesprochen.
— Ordentliche Strafen bekamen ein Land¬
wirt aus Kalbach , ein hiesiger und ein
Frankfurter Viehhändler und ein Viehhan-
dels -Kommiffionär aus Frankfurtwegen der
llebertretung von Höchstpreisen beim Ver-
kauf von Rindvieh . Der Landwirt hatte dem
Viehhändler eine über 7 Jahre alte Kuh
zu 110 M den Zentner verkauft , anstatt
100 M . die er nehmen darf und machte sich
strafbar , auch diese verfielen der Strafe , da
sie mehr zahlten , als sie durften . Der Land¬
wirt wurde zu 160 M , der eine Viehhändler
zu 100 M , der andere , sowie der Agent zu
je 25 M Geldstrafe verurteilt . — Eine
Strafverfügung in Höhe von 2 M gegen
die Frau eines hiesigen Eisendahnarbeiters,
weil sie auf einem Grundstück Rüben ent¬
wendete , wurde aufgehoben . — Wegen Wil-
derns erhält ein Oberurseler Eisendreher
eine Geldstrafe von 60 M . — Für den Dieb¬
stahl eines Kummets zweier Pferdedecken,
von vier Hühnern und eines Hasen in Kal¬
bach und Gonzenheim wird ein Arbeiter
aus Reichenbach (Bayern ) zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Kurhaus Bad Homburg,
Freitag , 8 . Dezember.

Nachmittags von 4— 53/4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.

Militär -Konzert
von der Kapelle des Ers .-Btl . Res .-Inf .-

Reg . No . 81.
Leitung : Herr Kapellmeister W . Hiege.
1. Luisen -Marsch Faust
2 . Ouvertüre z . Op . Pique Dame Suppd
3 . Intermezzo a . d . Ballet Naila Delibes
4 . Motive a . d . Op . Der Vogelhändler Zeller
5 . Deutschlands Waffenehre . Marsch

Blankenburg
6 . An der schönen blauen Donau Walzer

Strauss
7. Die Wachtparade kommt ! Eilenberg
8 . Schlager auf Schlager . Potp . Reckling

Abends 8 Uhr im Konzertsaal.
Lichtbildervortrag

üb . Masuren und dieSchlacht beiTannenberg

Dom Toge.
F rankfurt,  6 . Dez . Die Stadt Frank¬

furt wurde vom Bezirksausschuß Wiesbaden
zur Zahlung einer Zuschußforderung in Höhe
von 183 245 M an die Gemeinde Griesheim
am Main , bekanntlich vor einiger Zeit ver¬
urteilt . Nunmehr hat der Magistrat bei der
Stadtverordneten - Versammlung die Be.
willigung des genannten Betrages beantragt.

Fe . Friedberg,  6 . Dez. Der Unter¬
richt an der hiesigen landwirtschaftlichen
Winterschule , der ein recht guter war , wurde
gestern auf Anordnung des Eroßh . Mini,
steriums geschloffen . Die Maßnahme hängt
mir dem Mangel an Arbeitskräften in der
Landwirtschaft zusammen . — Seitdem die
Eemüseernte eingesetzt hat , gibt die hiesige
Lebensmittelstelle ständig Kraut und Rüben
im einzelnen ab und schützt dadurch die
Haushaltungen vor Verlusten , die durch Ein¬
trocknen oder Faulen des Gemüses entstehen.
— Eine Mehlzulage von 150 Gramm und
die ihnen außerdem sowieso zystehenven 200
Gramm Mehl , sollen das Zugpersonal und
die in Nachtschichten arbeitenden Eisenbahn¬
beamten und Arbeiter im Stationsdetrieb
und Verkehrsdienst , pro Kopf und Tag er-
halten.

Offenbach,  6 . Dez . Wegen strafbaren
Verkehrs mit Kriegsgefangenen wurde vom
hiesigen Schöffengericht die 19 Jahre alte
Fabrikarbeiterin Anna Marie Wieland von
hier zu einer Gefängnisstrafe von einem
Monat verurteilt.

Fe Schwanheim  a . M ., 6 . Dez. In¬
folge der Kartoffelknappheit dürfen die Bäcker
ab heute , keine Frischkarioffeln mehr zur
Herstellung des Brotes verwenden.

Fe Wachenheim,  6 . Dez . Ein für
die hiesige Sektkellerei bestimmter mit Stroh¬
hülsen beladener Wagen geriet auf dem hie¬
sigen Bahnhof in Brand . Von dem Wagen
stehen nur noch die Etsenteile auf dem Ge»
leise . Die Firma erleidet dadurch einen
Schaden von 10 000 M.

Fe Hers seid,  6 . Dez . Mit Eeneh.
migung des Landrates ist die Ausfuhr von
weiblichen Ziegen und Kohlrüben aus dem
Kreise gestattet.

Berlin,  6 . Dez . (Priv . Tel .) Die „B.
Z ." meldet : Der Fabrikbesitzer Franz Stock
in Treptow hat eine Million Mark zur Ein¬
richtung eines Wohlfahrtshauses gestiftet,
das Kinder gefallener Soldaten aufnehmen
und für sie bis zur Erwerbfähigkeit sorgen
soll.

H a m b u r g. 6 . Dez . (WTB .) Der Senat
hat Dr . Max P r o d o e h l zum Ersten und
Senator Dr . v Melle zum Zweiten Bürger¬
meister für das Jahr 1917 gewählt.

Kunst und Wissenschaft.
Bayreuth  6 Dez (T . U)  Der

bekannte Wagnerdirigent Hans Richter ist
im Alter von 74 Jahren heute Nacht plötz¬
lich gestorben.

Der heutige Tagesbericht war bis zu«

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu.

I
iSt

Sammelstelle
— für —

Gummi
Landiiatsamt . 1

I

Beschwerden
über unregelmäßige Zustellung der Zeitung
bitten wir unverzüglich unserer Geschäftsstelle
melden zu wollen , nur dann ist es uns
möglich , für Abhilfe Sorge zu tragen.

Die Geschäftsstelle des
„Taunnsdote»."

Als praktisches

Weihnachtsgeschenk
empfehlen wir unseren

Kriegsratgeber

Geschäftsstelle des

„T  aunusbote .“

Gottesdienst der israelitischenGemeinde.
Samstag , den 9. Dezember

Vorabend 4.15 Uhr
morgens 8 ,, 10  .
nachmi'tags 3 3o ,
Sabbatende 5. i5 ,

An den Werktagen
morgens 7.10 Uhr
abeids 4 „

ihre
nden

ringem
irfiett»ö'
gefokdch

elegenheitskauf.
Kosten Lederhausschuhe
^it altem Lederboden

Größe 34 bis 37
Paar von 1.50 Mark an

Vorrat reicht,

|P '!t ner für den Herbst

— p  Mfttcfel , m . u . ohne Beschlag
„bA - ^ n-Halbschuh für Feldarbeit

Herrn -Hackenstiesel
Winterware

Eiligen Tagespreisen
empfiehlt (2 9

■Schuhlager
arl Bickel

d'Ich« Stiftsgaff « r«.

fiat
[flU
taf
5«

Bekanntmachung.
Vom 9 . Dezember ab treten nachstehende Fahrplanänderungen

in Kraft : (4§01
1) Pz . 2003 Frankfurt ab 7.14 V .' Bad Homburg an 8 .01 . D . und

Pz . 2016 Bad Homburg ab 10 .00 V . Frankfurt an 10 .39 V
fallen aus.

2) Pz . 2915 Bad Homburg ab 9 .22 N . Friedberg an 9 .57 N . und
Pz . Friedberg ao 8 .2o N . Bad Homburg an 9 . 10 N . fallen aus.

Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt (Main)

Weihnachtsgeschenke
für die Maouschllstcn eiffes Tl>rpri»>-Kv«tks.

Den Mannschaften eines von einem Hamburger befehligten Minen-
zug-Bootes soll eine Weihnachtsfreude bereitet werden , und sind wir
gerne bereit , Geschenke jeber Art auch Geldspenden , entgegenzunehmen
über welche wir auf Wunsch öffentlich quittieren.

Als beliebte Geschenke gelten : Cigarren . Cigaretten warm-
Kleidungsstücke, Musik Instrumente usw. ™

Die Geschäftsstelle des »Taunusboten ."

Festsetzung und Höchstpreise
für junge 5 chw.ei ne.

Gemäß § 7 Ziffer 1 und 2 der Bekanntmachung des Bundes-
ratS zur Regelung der Preise für Schlachtschweine und Schweinefleisch
vom 14 . Februar 1916 in Verbindung mit § 12 der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung
vom 25 . Sepiember 1915 (R G Bl . S . 607 ) in der Fassung vom
4. November 19,5 (R . G . Bl . S . 728 ) wird folgendes für den Bezirk
der Stadt Bad Homdurg v. d. Höhe bestimmt:

8 i.
Der Höchstpreis für das Pfund Fleisch von jungen Schweinen

(Ferkeln ) im Schlachtgewichte bis zu 60 Pfund wird bei Abgabe an die
Verbraucher vom 8. Dezember 1916 ab auf 2 .80 M festgesetzt.

8 2
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 6 des Gesetzes betr . Höchst-

Dom  4 . August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom
17 . Dezember 1914 mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu 10000 M bestraft.

4213

Bad Homburg v. d. H ., den 7 . Dezember 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.
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WolinunufM - Anzcei &rer.
Nähe des Bahnhofs

3 gimmerwohnung mit Zube¬
hör zum 1. Dnemb r zu vermieten.
3810a Ferdinands Anlige 21.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Okt. zu verm.
Bäckerei Georg Krämer.
3273a Kirdorseritraße 54.

Ein heizbares, möbliertes
3863a Zimmer
zu vermieten. <Gas ist vorhanden.

Höhestraße 44. 2. Stock.

Schöner große 13725a
3 Zimmerwohnung

zu vermieten 7a348
Hofmaler Karl Lepper.

Eme fteiue
Parterre-Wohnung

mit allem Zubehör, elektr. Licht für
10 M. per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgasse 16.

Zwei Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. 3189a

Dorotheenstratzc 11.

3 Zimmer-Wohnang
zu vermieten f3443a

Fr . See , Saalburgstr. 15.
Elegant möbliertes

ZiMAkk
in besserem Hause preiswert zu ver¬
mieten. (4176a
Kaiser-Friedr.-Promenade 27/29 II.

4 Zimmerwohnung
2 Stock mit Balkon, Bad und Zu¬
behör, an kleine ruhige Familie zu
vermieten. Näheres 3550a

Schöne Aussicht 20 p.

Schöne geräumige
Wohnungv. 3-4 Zimmern
ist zu vermieten. 3170a

Promenade 9/11.

Schön möhl. Zimmer
zu vermieten.
3113a Löwengasse5 p.

Parterrezimmer
mit Küche (elektr. Licht) sofort zu
vermieten. 3328

Mest , Haingasse 13.

^rau »u»d,
lich autzer
«chA«ierSchöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, elektrischem Licht, Gas,
Wasser rc. an ruhige Leute zu ver¬
mieten. 4187a

Louisenstraße 43.
Kleine

Mansardenwohrmng
zu vermieten
3143a Löwengasse 11a

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 3833a

Louis Sadtler, Höhestraße 44.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten 4167a

Mühlberg 18.

Bad Homburg Gonzenheim
Günstige Gelegenheit

Villa
auch für 2 Familien geeignet, in
Nähe der Mineralquellen und d.
Kurparks (2 Min . von der Halte-
stelle der Hamburger Frankfurter
elektr. Bahn ) mit 8 Zimmer und
allem Zubehör elektr. Licht, Gas,
Balkon und Veranda Vor- und
Hausgarten zu verkaufen evtl, auf
1. April zu vermieten. Näheres

I . Fuld Bad Homburg
4120a Louifenstraße 26.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche nebst Zubehör
mit Gas und Wasser sofort zu verm
3712a Hinter den Rahmen 25.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Gas etc. zu ver¬
mieten. (41O4a

Thomasst 10

Kleine
2 Zimmerwohnung

zu vermieten
4121) Louisenstraße 39 III St.
Möbl Wohnung mil Küche
von 2 bis 3 Zimmern mit Gas,
Bad und elckir. Licht auch einzelne
Zimmer preiswert zu vermieten.
3900« Ferdinandsplatz 8.

Kirdorf
Schöne S gimmerwohnvng
mit Mansarde, elektr. Licht, Wasser,
abgeschlossenem Vorplatzzu vermie¬
ten. 3O62a

Stedterweg 3.
Eine kleine

Mansardenwohnung
sofort zu vermieten. 3173a

Louisenstraße 67.

1—2 möbl. Zimmer
an einzelnen Herrn oder Dame zu
vermieten. 36O1a

Ferdinandsplatz 14 part.

2 Zimmerwwbnung
mit Zubehör pro Monat 16 Mk.
auf 1. Dezember event. später zu
vermieten. Näheres (4013«

3 . Fuld

Zwei,
3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Dezember zu
vermieten. Elektrisch— Gaslicht
vo>Händen. 382 a

Gerecht, Wallstraße 5.

Der Blumenladen
Louifenstraße 74 ist vom 1. Jan.
zu vermieten. 3511a

Eine

3 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
3587a Neue Mauerstraße 3.

Erster Stock
4 Zimmer mit allem Zubehör (Eli-
fabethenstraße) zu vermieten.

Zu erfragen bei Eugen Sadtler,
4114a Dietigheimerstr. 16._

Schöne geräumige
Mansaiden-Wohnung

3 Zimmer(abgeschl. Vorplatz) sämtl.
Zubetör preiswert zu vermieten.
3513a Saalburgstraße 54.
Näheres Promenade 11'/,.

Kaiser Kiedrich-promknsde 14
1. Stock 4 Zimmer, Küche und Zu¬
behör sofort zu vermieten.
3442a) I . Idstein, Telefon 111.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör in besserer Lage au
1. Januar oder später zu vermieten
3725a Näh. I . Fuld Louisenstr 26

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör ab 1. Dezbr. zu ver¬
mieten (3989a

W o l f s s ch! u ch t.

Kisseleffstraße 11.
herrschaftliche Wohnung, 5 Zim¬
mer, Bad , abgeschlossener Vorplatz
nebst Zubehör II . Elage, möbliert)
oder unmöbliert per 1. Januar zu
vermieten. (3987a

Kisseleffstraße 11.
herrschaftliche Wohnung 5 Zim¬
mer, Bad , abgeschlossener Vorplatz
nebst Zubehör I Etage, möbliert
oder unmöbliert sofort zu verm.

Kleine
Mansardenwohnung

an ruhige Leute zu vermieten.
3291a D̂orotheenstraße 34',.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige kleine Fa milie
per 1. Januar zu vermieten. 3793a

Elisabethenstraße 13.

Möbl. Zimmer
und Mansarde zu vermieten.
3119a Höhestraße 11, III.

Zu vermieten:
2 gimmerwohnung mit Wasser
und Gas. 3942a

Mußbochstraßs 8.

3. St. Landgrafenstr. 38
Schöne 3 Zimmerwohnung sofort an
ganz ruhige Leute preiswert zu ver¬
mieten. Näheres im 1. Stock oder
3503« Löwen gasse  5 part.

Eine geräumige
4 Zimmerwohnung

im ersten Stock Louisenstraße 42
per 1. Januar auch früher zu ver¬
mieten. Näheres bei 3135a
Louis Stern » Louifenstraße 42.

3333a Schöne
5 Zimmerwohnung

mit Küche, Badezimmer und Closet,
2 Mansarden, Boden und Keller
in meinem Hinterhause, vollstä-dig
zum alleinbewohnen, an ruhige
Leute zu vermieten Preis M . 650.

Arthur Berthold
Schirmfabrik

48 Louifenstraße 48.

7 Zimmerwohnung
schöne, geräumige, mit 2 Balkons
und Zubehör, steht zum 1. April,
event. auch früher zu vermieten.

Haus Tömlich,
41892 Ferdinandsplatz 22.

^o ..es, gnmes, mövû z
23640  Zimmer
zu v rmieten Arthur Bertknit
Schirmfabrik, Louifenstraße

Zlmmerwoylmng
mit Bad, Gas und elektriscĥ
modern eingerichtet, zu vermiete? '
3107«- Ferdinands-Anlage

3 Zimmerwohnung
uud große Mansarde, Gas, W
und allem Zubehör per 1.
zu vermieten.
Glaser Denfeld , Kirdorferstr. zz

Wohnung
mit elektr. Licht und
sofort zu vermieten.

Hinter dem Rahmen iz.

Obereschbach
Sie amerikc

dicht an der Haltestelle, Linie zz
eine gr 3 Zimmerwohnu!
Küche, Speisekammer, extra aus, da
gr- gedeckt. Balkon, Wafchk. Bleich Me-Attache
platz, eNktr Licht, standst. mittgf
in gr Garten gel. sofort zu verm
Gartenant. wird gew. Pr . M450
(Neubau) 375lj
Näheres bei 3 . Weber bortfelbfl

Bezug»,
Bad Hon

Meßlich Br
2.50,  bun

Me Bestellgeb
^ int Bi« ti

D,cheukarte
frtjetnttmw

Ufa., älter

MAusgabe>
»folgt nachm

igebuch
des

Zn Flandern
Westens leb
Zm Osten S
Serben und [
Mgedrängt,3 43a 2 Wohnungen

zu vermieten. Orangeriestr. Nr.
Näheres Elisabethenstraße

Götzenmühlwegt
1 Parterrewohnung mitZube- äIf5? ? êtu.T?
hör und Stallungen und Anteil am
Garten zu vermieten Näheres
3382a Baugschäft Vorig.

Nachdem Re

Engl , und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in
Fächern. Vorbereitung für Pi
ungen E>nj. Freiw. Dolmetscher

B. Dannhof»
Staatt . gepr. Sprachlehrerill

3620 Höhestraße 33, I.

Parterrewohnung
beft aus 4 Zimmern neust
und sämtl. Zubehör zu

Näheres
Kaiser Friedr -Promenade

i Gesetz üb-
lichtdie Sicher

deutschef>>
Meldung be
Weit wied
ilgen und A

mdigung des
in einem Au
kurzem ersch
über Bisml
hat, nimmt

lüich zu den
fchland bei
rung seinem
bei dieser

nden Unier^
ilsh:ngewies

en Reiche
um kontinei
itik von jetzt
europäisch
vlinscheP

inend gewoi
Bei aller V

stspunkte kani
scheBlatt , dvl
Atschlands po
U von Land
Gen wird e-
>°achs einen
albefitz zu ei

Das

prakt. Festgeschenk
ist eine erstklassige

Spar-a.Vorschusskasse

Niederlage der rühmlichst be¬
kannten Dürkopp u . Köhler
Nähmaschinen mit Kugellager
fast vollständig geräuschlos arbei¬
tend . Vorrätig in nussbaum, ei¬
chen, hell und dunkel , vor- und
rückwärts nähend

ohne Mehrpreis.
Diese Maschinen eignen sich

auch vorzüglich zum Sticken,
Stopfen und kann auf denselben
ohne besondere Vorkenntnis der
jetzt so moderne Hohlsaum von
Jedem leicht hergestellt werden

Grösste Auswahl am Platze.
Teilzahlung gestattet.

Th « Wächtershäuser
Homburg-iirdorfan der alt. Schule.

Pkkismkl?>lverkaufen!
Mehrere Schulbücher und Schul¬
lektüren für Realschule, daselbst
ein eintllr. Kleiderschrank (4208

K. Fr . Promenade 37.

iu Homburg v. <1. H.
Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht
Stand der Kasse am 30. Nov. 1916.

(Ä ^
37 100.12

276.95
9,533.27
5 997.15

36.274.85
133,933.07

Aktiva.
Kassen-Bestaiid . . . .
Coupons Conto
Post scbeck-Conto . . . .
Reicbsbank Giro-Conto
Giro-Conto Dresdner-Bank
Geschftfts-Wechsel-Conto .
Effekten-Contn d. Roservefonds200.987.60
Effekten-Couto II . . . 117,745.50
Banken-Conto . 342 576 09
Darlehen-Conto(Lombd.Cont.) 94,085.—
Conto-»’orr .-Conto-Debitorenl,093 840 .02
Hypothoken-Conto
Vorschuss-Wechsel-Conto
Mobilien-Conto . . .
ßankgebände -Conto . .
Verwaltnngskosten -Conto
Verb andsbeitrag Conto
Steuer-Conto . . . .

397.500 —
117,827.26

3,698.70
40,913 01
18 907.35

350.—
. 540 —

2,652.085.84
m «5

385,252 93
110,220 .—
55,000.-

Passiva.
Geschäftsanteile-Conto
Reservefonds»Conto . .
Speci alreserv«-fonds-Conto
Effectenconrs-Reservefonds-Conto2,000.-
Pensionsfonde-Conto . . . 16,200.—
Baufouds-Conto . . . . 3 500. -
Spareinl-Cto. I (3Uon .Kflnd.) 1,159.5 9 02
Spareml.-Cto.II (6Mon. Künd.) 657,182.29
Conto-Corr. Conto(Creditoren) 183,8̂ 7 66
Zinsen u. Provisions-Conto 56 647.63
Darlehenzinsen-Conto 3,556.45
Hypothekenziusen-Conto . 14,064 26
Diverse Conto (Wechs. Incassosp 85.53.
EffekteD-Commissions-Conto 2,078 50
Gewinn u.Verl.-Cto. pro 1915 2 872.57
4198 2,652 085 84

4199) Eist rner, runder

Füllofen,
weil überzählig, zu verkaufen.
Kaiser Fried Promenade 28.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem so

schweren Verluste unserer lieben, guten, treusorgenden Mutter,
Schwiegermutter und Tante

Frau Wilhelmine Scheuermann
geb . Tremmel

sowie Herrn Dekan Holchausen für die tröstenden Worte am
Grabe sagen herzlichsten Dank.

Bad Homburg, den 7. Dez. 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen. I
Zimmerleute

und Bauschreiner
bei sehr hohem Lohn  sofort
nach Esse« gesucht, zu melden
bei (4204
Zimmermeister Karl Schimmer,
Darmstadt , Reinheimerstr. 76

Ssglöhnrr
gesucht. (4109

Heinrich Nompel
_ Eisenqiesterei

Zeitungsträgerin
gesucht Louisenstraße 75.

L. Staudt 's Buchhandlung.

Kallbklk Mvaalsfrau
gesucht. (4175

Gonzenheim , Hauptstraße 14.

Uhren
Gold - und Silberwaren

sowie Brillanten
in altbekannter Güte empfiehlt:

Wilh . Sadtler,
hrmaeher, Goldarbeiter and Gravierer
Elisabethenstr. 44 part (KeinLaden)

Reparaturen
werden gewissenhaft ausgeführt.
Kaufe gegen sofortige Kasse
oder nehme in Zahlung :
Silber, Brillanten undalte Zahn-
qebisse _ (177

Frische

Ämslhm
empfiehlt

Pfund 2.90
Psassenba

2 Selbstlade
%

Roman

Pißalrn
zu verkaufen m

W . Mathäy
Stiftgasse

Verloren
gestern Abend in der Louises
schwarzer Boa . Abzug,geg'

Louifenstraße 70. GM»

|uppcii(lHbt
_ Saalburgstraße t̂

von '
Jet kleine 9

sein Früh
'en und ro
ü dem frisc
uße, die der
gestellt, u

lfeu Fest zu
einen de

-chen abseit
iges weiß,

eine hohe <
das wirkte
te Häusch

dem Hause
enübersäten
eelawinen,
n konnten

'u das rote
$ eines fei
enlasten zu

Gart-nhaus
Ein neues Holzgartenhaus,
37« auf 4 Meter mit ZemeiB ^
tenboden Tür,u Fensterniuvoe1 Abendsonne
gedeckt ist selten billig «nd säumtl
kaufen. Zu jeher Zeit auffl' l Tnb eTn Unb b)
anzu ehen. Näheres «.„Ed . daß es n
4210 ) I Fuld Louisenstr̂Erklärung

Ich warne hiermit
Reicht nach
P langsam

meiner Doch>er Frida Augen
auf meinen Namen e was zu » Ol spähten
oder zu leihen, ba ict) für ^ stgewirr.
4205

Frau Julie SchM/̂ '
Mußbachstr.lße^

SerantworUny Dr die SchrtirieUsnij Frtednch fltuchmann, sür orn Anzeigraletl4)kinr>ch Schuvt Drit.s aua  ocrUd TäjuöFi öudjotuiltted Sav Homburgv d. H
'»dy!

ötzlich haj
erweht k
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